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AUSGEHEN

Versuch

D ie alteingeses
sene «Kunst Zü
rich» (27. – 30.10.) 

schwächelt bezüglich 
ihrer Anziehungskraft 
schon länger, die Felle in 
Richtung Basel und Genf 
davonziehen lassen wol
len die Zürcher Galerien 
nicht. Gerade jetzt, wo im 
Zuge der Kunsthauser
weiterung die Blicke hier
hin gerichtet sind. Das 
Galeriengeschäft krankt 
aber auch daran, dass die 
SammlerInnen älter wer
den und der Nachwuchs 
nicht auf die gleichen Rei
ze reagiert. Also müssen 
neue Ideen her. Der erst
mals durchgeführte «Art 
Salon» ist der Versuch, 
die Tätigkeit der Künst
lerInnenförderung mit 
jener der Vermittlung 
in neue Bahnen zu len
ken. Die beiden Initian
ten Sven Eisenhut und Fa
bian Walter kündigen ei
nen starken Fokus auf 
jüngere KünstlerInnen an 
und nennen als Antrieb 
die gemeinsame Leiden
schaft für Kunst. Die an
wesenden Galerien ver
treten rund 300 Künstler
Innen. froh.

«Art Salon Zürich», Fr, 30.9. bis 
So, 2.10., 12 – 20h (So bis 18h), 
Werkstadt Halle D Süd, Hohlstr. 
402, Zürich. Eintritt 20 Franken. 
www.artsalonzurich.com

Anlauf

Manchmal ist ein
fach der Wurm 
drin. Aber dies

mal sollte es klappen (kön
nen). Also Anlauf Num
mer xy. Das Akustiktrio 
«Ströiner» – Boris Stei
ner (Schlagzeug), Alfons 
Schröter (Kontrabass) 
und Bruno Strüby (Kon
trabassklarinette) – nennt 
seinen Sound DeepJazz 
mit Anlehnungen an Klez
mer, Minimalmusik, Rock 
und Jazz. Die Hörpro
ben auf www.stroeiner.ch 
machen schon lange ge
nug neugierig darauf, das 
Klangerlebnis jetzt auch 
endlich physisch mitzu
erleben. SBahn sei Dank 
ist die Viertelstunde ab Zü
richHardbrücke auch kein 
nennenswertes Hindernis. 
Tiefe Töne mit noch tiefe
ren Tönen und Rhythmus 
gepaart sind natürlich ten
denziell eher ungewohnt, 
aber das Trio verspricht 
ja gerade, einen «Kontrast 
zum gefahrlosen Klang
bild» herstellen zu beab
sichtigen und dies mit dem 
Fokus auf die «ungeraden 
Rhythmen». Könnte tiefen
entspannt meditativ wer
den, und sonst gibts ja im
mer noch die Bar. froh.

«Ströiner», Sa, 1.10., 20.30h, 
Aglophon, Althardstr. 70a, beim 
Bahnhof, Regensdorf. 
aglophon.weebly.com

Absicht

Sogenannt neutral 
wäre im Zusam
menhang mit dem 

Klimawandel eine Posi
tion, die sich bereits an
nähernd aufgegeben hat 
und jeder eigenen Mit
wirkung das sich Erge
ben in Ohnmacht vor
zieht. Rémy Jaccard und 
Philip Sippel vom «Strau
hof» wählen für die Lite
raturausstellung «Clima
te Fiction» einen beherzt 
aktiven Ansatz der «neu
en Form der engagierten 
Literatur». Rund um den 
hundertjährigen Roman 
«Présence de la mort» von 
Charles Ferdinand Ramuz 
und der von Hoffnung ge
triebenen Utopie «The Mi
nistry for the Future» von 
Kim Stanley Robinson 
bauen sie eine Zukunfts
f läche aus Wissenschaft, 
Science Fiction, Ökothril
ler und Gedichtzyklen, 
die allesamt dem Wort ei
ne verändernde Macht zu
billigen, um es zuletzt ih
rem Publikum möglicher
weise zu erleichtern, eine 
eben nicht indifferente, al
so passive, sondern akti
ve Haltung gegenüber den 
Herausforderungen zu 
entwickeln. froh.

«Climate Fiction», 6.10. bis 
8.1.23, Strauhof, Zürich. Vernis-
sage: Mi, 5.10., 18.30h, Kirche St. 
Peter, Zürich. www.strauhof.ch

Horror

Im Rahmen der Filmrei
he «Women Make Hor
ror», die das Filmpodium 

bis Mitte November zeigt, 
stellt ein Podium die Fra
ge «Achtung: Triggerwar
nung! Oder: Kann Kunst 
gefährlich sein?» Die An
kündigung verspricht, jen
seits der he rablassenden 
Polemik nach Antworten 
suchen zu wollen, also in 
Graubereiche vorzustos
sen. Dorthin, wos inter
essant wird. Die Trigger
warnung könnte ja ausser 
einer gefühlten (?) Bevor
mundung oder dem tat
sächlichen Verhindern et
wa einer Retraumatisie
rung auch zur Folge ha
ben, dass ein Publikum 
der Kunst gegenüber ei
nen ganz neuen, ergo be
reichernden Blickwinkel 
einnehmen kann. Die Fra
ge Zumutung oder Zensur 
diskutieren unter der Mo
deration von Pascal Blum 
(Tamedia): Lisa Bühlmann 
(Regisseurin), Urs Honau
er (Traumaexperte), De
nise Bucher (NZZaS), Sa
bine Boss (Studienleite
rin Film ZHdK) und Aiya 
de Vree (Filmstudentin). 
Gruseleffekt vermutlich 
Null. froh.

Podium: «Achtung: Triggerwar-
nung! Oder: Kann Kunst gefähr-
lich sein?», Do, 6.10., 19h, Film-
podium der Stadt Zürich.

Brücke

Die Berner Gruppe 
«thecodes» rund 
um den Regisseur 

Dennis Schwabenland ko
operiert für «Gilgamesh 
Origin» mit dem «AlKasa
ba Theatre» aus Ramallah 
rund um den Regisseur Fi
ras Abu Sabbah. Gemein
sam inszenieren sie nach 
einer Textfassung von Da
niel Metzger das Gilga
meshEpos in einer zeit
genössisch aktualisierten 
Form, die auch die indivi
duellen Lebensaspekte der 
teilnehmenden Schauspie
lerInnen einfliessen lässt. 
Die Mischung aus Vorla
ge, Dokstück und Fikti
on wird von der sprach
lichen Ebene – Deutsch, 
Arabisch, Englisch und 
Lost in Translation – wie
derum nochmals persönli
cher erfahrbar. Das älteste 
überlieferte Epos dient als 
Sprungbrett, um danach 
zu fragen, woher unsere 
Geschichten kommen, in
wieweit es im Westjordan
land und der Schweiz die
selben sind, welche davon 
Bestand haben und über 
die eigene Nasenspitze hi
naus Wirkung entfalten, 
und nicht zuletzt, wer wa
rum die Macht hat, darü
ber zu entscheiden. froh.

«Gilgamesh Origin», Do/Fr, 
6./7.10., 20h, Theater am Gleis, 
Winterthur.

Enrique Rottenberg, 
History of a kiss,2019
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